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Kürzerer Weg
zu Patienten
Schutz &Rettung Zürich
hat neu einen Rettungs-
wagen im Spital Zollikerberg
stationiert. SEITE 3

Neues Strafmass
ist nötig
Ein inMeilen verurteilter
Sexualstraftäter hat
vor Bundesgericht einen
Teilerfolg erzielt. SEITE 3

Grosser
Auftritt
DerHorgner Roman
Sidorowicz wirft gegen
Olympiasieger Frank-
reich neun Tore. SEITE 27

WährendWaldbesitzer früher feuchte Stellen imWald trockenlegten, macht das Naturnetz Pfannenstiel heute
das Gegenteil: In Männedorf ist ein Weiher als Lebensraum für Flora und Fauna entstanden. Kurt Heuberger SEITE 2

Lebensraum zurückgegebenBewilligung
erteilt
MEILEN Eine umstrittene Pflegewohnung darf in Meilen
eingerichtet werden. Die Gemeinde hat eine baurechtliche
Bewilligung erteilt. Aus Rücksicht auf die Nachbarn sehen
die Betreiber davon ab, Demenzkranke aufzunehmen.

Die Swiss Home Care GmbH hat
in Meilen zwei Wohnungen ge-
mietet. Sie wollte darin Anfang
Oktober einePflegewohnungein-
richten für acht demente Men-
schen.Dieses Vorhaben stiess bei
den Nachbarn auf Widerstand
(ZSZvom23. und26. September).
Die Stockwerkeigentümer wehr-
ten sich gegendiePflegewohnung
in ihrer Nachbarschaft.
Zum einen, weil das Angebot

für Demenzkranke bei einigen
Anwohnern Skepsis auslöste.
Zumanderenberiefen sie sich auf
die StatutenderStockwerkeigen-
tümergemeinschaft. Diese sehen
vor, dass die Siedlungausschliess-
lich fürWohnzwecke vorgesehen
sei. Nach Ansicht der Nachbarn
ist diePflegewohnung jedocheine
gewerblicheNutzung.

Entscheid ist anfechtbar
Nutzungsänderungspflichtig sei
nur, was wesentlich vom reinen
Wohnen abweiche, sagte der Lei-
terBaubewilligungderGemeinde
Meilen Ende September gegen-
über der ZSZ. Bei einer Pflege-
wohnunghandle es sichumeinen
juristischen Graubereich. Wegen
des grossenDrucksderNachbarn
leitete die Gemeinde ein bau-
rechtliches Verfahren ein.
Dieses Verfahren ist letzteWo-

che abgeschlossen worden. Die
Baubehörde erteilt den Eigentü-
mernderWohnungdie baurecht-
licheBewilligung zurEinrichtung
einer Pflegewohnung in den zwei
übereinanderliegenden4½-Zim-
mer-Wohnungen in der Siedlung
in der Au.
Während 30 Tagen können die

Nachbarn den Entscheid anfech-
ten und an das Baurekursgericht
weiterziehen. Ob sie dies vorha-

ben oder nicht, wollte vonseiten
der Stockwerkeigentümer ges-
tern niemand kommentieren.
DiePflegewohnungverfügtnun

über sämtliche nötigen Bewilli-
gungen. Nicht nur die Gemeinde,
sondern auch die kantonale Ge-
sundheitsdirektion habe ihnen
ihrenSegengegeben, sagtAlfredo
Prencipe, einer der Geschäftslei-
ter der Swiss Home Care GmbH.
«Wir sindbereit, loszulegen. Jetzt
brauchen wir nur noch Pflegebe-
dürftige, die einziehenmöchten.»

Nicht «weglaufgefährdet»
Um den Nachbarn entgegenzu-
kommen, habe man beschlossen,
keine Demenzkranken in der
Wohnungaufzunehmen. «Wir su-
chenbetagteMenschen, dienicht
weglaufgefährdet sind und deren
Hauptdiagnose nicht Demenz
ist», sagtPrencipe.Entsprechend
habemandieWohnungnun auch
nicht eingerichtet für die speziel-
len Bedürfnisse von dementen
Patienten. Generell sei man be-
mühtumeingutesVerhältnismit
den Nachbarn. Um den Kontakt
zu suchen, hättenAnfangOktober
zwei Begehungen der Wohnung
stattgefunden.
Einzig die Frage, ob diese Nut-

zungmit den Statuten der Stock-
werkgemeinschaft vereinbar ist,
ist noch offen. Umdies zu klären,
treffen sich die Eigentümer der
Wohnung und die übrigen Stock-
werkeigentümer in dennächsten
Wochen vor dem Friedensrich-
ter. «Wir hoffen auf eine Eini-
gung», sagt der Wohnungsbesit-
zer. «Wir möchten beweisen,
dass die Pflegewohnung eine gu-
te Sache ist und mit Rücksicht
auf dieNachbarn umgesetztwer-
den kann.» KatrinMeier

WETTER

Heute 7°/14°
Viele Wolken,
kaum Regen.

WETTER SEITE 31

Grosser 
Auftritt
Der Horgner Roman 
Sidorowicz wirft gegen 
Olympiasieger Frank-
reich neun Tore. SEITE 27

Weniger Wildwuchs
ZÜRICH Um Antennenwild-
wuchs zu verhindern, setzt der
Kanton Zürich auf freiwilligen
Dialog zwischen Gemeinden und
Mobilfunkanbietern. Einen ent-
sprechenden Vertrag hat der Re-
gierungsrat bereits vorbereitet
und will ihn nun zum Abschluss
bringen.Vorgesehen ist, dassMo-
bilfunkanbieter der betreffenden
Gemeinde jährlich mitteilen, wo
sie im nächsten Jahr Antennen
planen.DieGemeinde kanndann
Alternativvorschläge machen.

DasModell soll auch dazu beitra-
gen, gemeinsame Antennen-
standorte verschiedener Mobil-
funkanbieter zu ermöglichen.
Und es soll den Gemeinden hel-
fen,möglichenKonflikten vorzu-
beugen, schon bevor das Bauge-
nehmigungsverfahren beginnt.
Die Gemeinden können sich

dem Vertrag mit einer einfachen
Beitrittserklärung anschliessen.
Einen obligatorischen Beitritt
lehnte der Kantonsrat gestern
mehrheitlich ab. red SEITE 17

Fünf Tote in
Wilderswil
und Basel
TÖTUNGSDELIKTE Gestern
erschütterten zwei Gewaltde-
likte die Schweiz. Es starben
insgesamt fünf Personen,
eine wurde schwer verletzt.

EinBeziehungsdelikt erschüttert
dasBernerOberland: InWilders-
wil hat gesternMorgen einMann
mutmasslich seine Ex-Frau und
ihren neuen Partner erschossen
und sich dann selber gerichtet.
Davon geht die Polizei nach ers-
ten Ermittlungen aus.
Anwohner hatten am frühen

Morgen Schüsse an der Haupt-
strasse in der Nähe des Bahnhofs
gehört. Die kurz nach 7 Uhr alar-
miertePolizei fanddaraufhindrei
Todesopfer inderNähedesBahn-
hofs auf einem Parkplatz bei
einem Wohnhaus. Das Drama ist
einer der schwerwiegenderen
Fälle, die sich in den letzten Jah-
ren im Berner Oberland ereignet
haben.

Zwei Tatorte, ein Täter
Gestern Nachmittag kam es zu-
dem inBasel zu zweiDelikten, bei
denen zwei Frauen getötet und
ein Mann lebensgefährlich ver-
letzt wurde. Ereignet haben sich
die Taten im Basler Breitequar-
tier.DiebeidenTatorte liegennur
wenigeHundertMeter auseinan-
der. Die Staatsanwaltschaft geht
davon aus, dass dieGewaltdelikte
von der gleichen Täterschaft ver-
übt wurden. Die Polizei konnte
am frühen Abend einen Mann
festnehmen, der unter Tatver-
dacht steht. sda SEITE 32

Freispruch
fürWeil
USA DerehemaligeUBS-Manager
Raoul Weil ist gestern Abend in
Fort Lauderdale im Bundesstaat
Florida freigesprochen worden.
Die Geschworenen beschlossen
nach einer Stunde Beratungszeit
das Verdikt «nicht schuldig». Weil
stand seit dem 14. Oktober vorGe-
richt. Der ehemalige Entschei-
dungsträger der UBS musste sich
fürdieGesetzesbrüchederBankin
denUSAverantworten. red/sda

Umgang mit Geld lernen
JUGENDLICHE Kinder und Ju-
gendliche sollen denUmgangmit
Geld und Konsum frühzeitig er-
lernen. Das hält die Eidgenössi-
scheKommission fürKinder- und
Jugendfragen (EKKJ) in einem
Bericht fest. Unter dem Motto
«WasHänschen nicht lernt, lernt
Hans nimmermehr» sollen der
Umgang mit Geld und der Kon-
sum in jungen Jahren geübt wer-
den. Der Nachwuchs soll Be-
scheid wissen über Steuern,
Krankenkassenprämien, das Ab-

schliessenvonMietverträgen, das
Erstellen einesBudgets oder auch
das kritische Konsumieren.
Gute Erfahrungen wurden in

diesem Zusammenhang mit dem
Modell Jugendlohn gemacht, bei
dem Eltern ihren Kindern ab 12
Jahren einen monatlichen Geld-
betrag zur eigenen Verwaltung
geben.Damitmüssendie Jugend-
licheneinenvereinbartenTeil der
Lebenskosten selber berappen,
den sonst die Familie finanzieren
würde. sda SEITE 20

HEMDEN
ab

Fr. 3.80
Gewaschen, gebügelt

und hängend am Bügel
mit Kundensparkarte

Textilpflege Zürisee AG
Seestrasse 141 / Erlenbach

beim Bahnhof Winkel
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Frühere Entwässerungsgräben wurden geflutet: Das Naturnetz Pfannenstiel um Projektbearbeiter Winu Schüpbach (rechts) hat in Zusammenarbeit mit dem Revierförster Alex Singeisen
(Mitte) und der Waldkorporation Männedorf, vertreten durch Felix Rusterholz (links), mehrere Tümpel im Männedörfler Wald erstellt. Kurt Heuberger

Neue Weiher
für Grasfrösche und Molche
MännedoRf Im Chrüzlenboden in Männedorf gibt es neue
Weiher. Das Naturnetz Pfannenstiel hat diese an feuchten
Orten im Wald erstellt. Sie sollen Amphibien und Pflanzen
anziehen, die ursprünglich dort zu Hause waren.

Feuchte Stellen im Wald waren
früher unbeliebt bei Waldbesit-
zern,die ihrenHolzertragerhöhen
wollten. Fichten und Buchen ge-
ben besseres Holz sind ertragrei-
cheralsdiejenigenBäume,diesich
im feuchten Boden wohlfühlen.
Deswegen wurden solche Stellen
oft trockengelegtundmitBäumen
bepflanzt, die nicht standortge-
recht sind. SoauchaufTeilflächen

im Waldgebiet Chrüzlenboden in
Männedorf. Dort wurden Gräben
gebaut, um das Wasser abfliessen
zu lassen.
Seit kurzem sind die Gräben –

besonders nach Regen – wieder
voll mit Wasser. Das Naturnetz
Pfannenstiel hat in Zusammen-
arbeitmit demRevierförster und
derWaldkorporationMännedorf,
derdasWaldstück gehört,mehre-

re kleine Weiher erstellt. Dafür
wurden Fichten gefällt, die Grä-
ben erweitert unddasWassermit
Lehmriegeln gestaut.Gesternhat
eine Begehung bei einem der
Tümpel stattgefunden.

Libellen, Kröten und Erlen
«Bereits heute leben ein paar
Grasfrösche imWeiher», sagtWi-
nu Schüpbach, Projektbearbeiter
beimNaturnetzPfannenstiel. An-
dere Tiere sollen folgen wie Berg-
molche oder Erdkröten. Auch Li-
bellenarten und weitere Wasser-
bewohnerwerdensich imTümpel

zu Hause fühlen. Erlen, Weiden
und andere Pflanzen, die natürli-
cherweise in diesem Gebiet vor-
kommen, können nun wieder
wachsen. Nicht zuletzt sollen sich
auchSpaziergängeramWeiherer-
freuen, der direkt an einem Weg
gelegen ist. Finanziertwurdendie
Arbeiten, die mehrere Tausend
Franken kosteten, von der Fach-
stelle Naturschutz, dem Fonds
Landschaft Schweiz und der Ge-
meindeMännedorf inZusammen-
arbeitmit derWaldkorporation.
DieWeiher sind Teil eines Pro-

jekts, bei demselteneWaldstand-

orte in Männedorf vernetzt wer-
den. Trockenwiesen, Riedgebiete
und Böschungen werden mit
Waldstrassen verbunden.
So werte man die Gebiete als

Lebensraum für Amphibien, Rep-
tilien, Kleinsäuger und Insekten
auf, sagt Schüpbach. «Schmetter-
lingeetwasinddaraufangewiesen,
dass ihrLebensraumvernetzt ist.»
AuchdergenetischeAustauschbei
Amphibien sei nur gewährleistet,
wenn der Abstand zwischen den
Gewässernnicht zugross sei.Des-
wegen sind im Gebiet weitere
Tümpel geplant. KatrinMeier

Wädenswiler Golfplatz-Projekt
spaltet die SVP
WädensWil Die SVP
Wädenswil fasst keine Parole
zur Abstimmung vom 30. No-
vember über den geplanten
Golfplatz in der Beichlen.
Gegner und Befürworter des
Migros-Projektes halten sich
in der Partei fast die Waage.

Erstmals hat die SVPWädenswil
eine schriftliche Abstimmung
unter den Parteimitgliedern
durchgeführt. Die Ortspartei
wollte in Erfahrung bringen, was
die Parteibasis vom Golfprojekt
in der Beichlen hält. Dies, weil
der geplante 18-Loch-Golfpark
schon bei den SVP-Gemeinde-
ratsmitgliedern und im Partei-
vorstand für viel Gesprächsstoff
gesorgt hat, wie die Partei mit-
teilt.
Die Rücklaufquote sei mit 43

Prozent erfreulich, heisst es wei-

ter. Von der SVP haben sich bis
anhin mehrheitlich Gegner zu
Wort gemeldet, so gehört auch
der Präsident des gegnerischen
Komitees, PeterBossert, der SVP
an. Das Resultat lässt deshalb
aufhorchen: Für das Golfprojekt
stimmten 47,6 Prozent, 52,4 Pro-
zent votiertendagegen. Aufgrund
dieses knappen Ausgangs habe
der Vorstand beschlossen, die
Zahlen zu veröffentlichen.

Selber eine Meinung bilden
Die Partei beschliesst nicht die
Nein-Parole, wie der IG-Präsi-
dent am Wochenende anlässlich
einer Veranstaltung der Gegner
sagte. Vielmehr verzichtet die
Partei ausdrücklich darauf, eine
Parole herauszugeben. Die Mit-
glieder seien gebeten, sich selber
eine Meinung zu bilden, teilt die
Partei in einerMitteilungmit.

Sie habe nichtmit so vielen Ja-
Stimmen gerechnet, räumt SVP-
Parteipräsidentin Christina Zur-
fluh ein. «Der Golfpark ist und
bleibt ein emotionales Thema»,
sagt sie. AusSicht derSVPgebees
weder juristische Hindernisse
noch eindeutige politische Argu-
mente ausschliesslich für oder
gegen einenGolfplatz.
Ein weiterer Grund für die di-

vergierendeMeinung in der Golf-
platz-Frage sieht die Parteipräsi-
dentin in der Zusammensetzung
der Mitglieder. Die SVP vertrete
nicht nur den Bauernstand, der
grossmehrheitlich gegen den
Golfpark und für den Erhalt des
Kulturlandes einstehe. Auch das
Gewerbe sei gut vertreten. Mit
diesem Vorgehen trage die Partei
beidenGruppierungenRechnung.
Ausser der SVPWädenswil hat

sicherstdieSektioninRichterswil

zur Golfplatz-Abstimmung ge-
äussert. InderNachbargemeinde
hat die SVP eine dezidierte Mei-
nung.DieSVPRichterswil gibt die
Nein-Parole heraus. Der Ent-
scheid sei nicht einstimmig, aber
klar und deutlich gefallen, sagt
Parteipräsident Reto Schärer. Im
Unterschied zuWädenswil profi-
tiere in Richterswil und Samsta-
gern kein Landwirt vom Migros-
Golfprojekt. Hingegen befürchte
der eine oder andere, ihm werde
sein gepachtetes Land gekündigt,
damit es der Eigentümer zu
einem höheren Preis an einen
anderen Bauern verpachtet, des-
sen Land dem Golfplatz zuge-
schlagenwurde.
DieAbstimmungüber denEin-

tragdesGolfplatzes imregionalen
Richtplan findet am 30. Novem-
ber in allen zwölf Bezirksgemein-
den statt. DanielaHaag

EtWAS GEHört?

Etwas Neues oder Ausserge-
wöhnliches in der Region gese-
hen, was viele Leserinnen und
Leser der «Zürichsee-Zeitung»
interessieren könnte? Rufen Sie
einfach die Regionalredaktion
an: Telefon 044 9285555. zsz

Christliche
Bühne im
Bibelheim
MännedoRf Auch in diesem
Herbst bekommt das Thema
Theater imBibelheimMännedorf
eine Bühne. Darauf soll christli-
che Verkündigung auf künstleri-
sche Weise dargestellt werden.
EinmalmehrwurdedasTournee-
theater Die Boten, eine christli-
che Bühne, dazu eingeladen. Am
ersten Abend werden die Schau-
spieler der Familie Dentler ver-
schiedene Texte zum Thema Le-
ben und Glauben rezitieren und
spielen.Dominik undSarahHen-
nig (-Dentler) werden dazu ein
musikalischesProgrammbestrei-
ten.
In einer Tonbildschau (zweiter

Abend) lassen Die Boten die Ge-
schichte ihrer Arbeit Revue pas-
sieren und geben damit einen
kleinen Einblick auf 58 Jahre
Tourneetheater frei. Da werden
auch mal heitere Anekdoten zu
vernehmen sein, nebst ernsten
und herausfordernden Situatio-
nen. Noch offen ist, ob sich am
Sonntagabendgottesdienst in der
Kapelle des Bibelheims auch Zu-
schauer auf der Bühne beteiligen
werden,wennes umRollenspiele
undMasken geht. e

Bibelheim, Hofenstrasse 41,
Männedorf. Freitag, 7.November,
19.30 Uhr, «Musik und Szenen»;
Samstag, 8.November, 19.30 Uhr,
Tonbildschau; Sonntag, 19 Uhr,
Gottesdienst. Eintritt frei, Kollekte.
www.bibelheim.ch.

Burn-out
und
Kreativität
Zollikon WasBurn-out ist und
wie man ihm mit Selbstfürsorge
begegnen kann, diesen Fragen
geht der Theologe Michael Pfaff
in seinem Vortrag morgen Mitt-
woch in Zollikon auf Einladung
des Vereins Kind & Kunst nach.
Spannend ist, dass die Förderung
der Kreativität in der Jugend ein
Mittel gegen das Burn-out sein
kann, indem sie eine gute Grund-
lage für die Selbstfürsorge sein
kann. Über die Förderung der
Kreativität in der Jugend spricht
zudemdieÄrztinLisaPecho.Pfaff
ist LeitenderArzt inderPrivatkli-
nikHoheneggund stellvertreten-
der ärztlicher Leiter des Ambu-
lantenZentrumsder gleichenKli-
nik in Zürich. e

Mittwoch, 5.November, 18 Uhr,
Gemeindesaal, Kostenbeitrag
20 Franken.

Boiler
schon mal
entkalkt?
...mobile Werkstatt – schon unterwegs

044 261 66 44
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